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DerI.Mai wird vorbereitet
Berlin , 15. April.

^ DIvl .-Jns . Albert Sveer  ist wiederum mit
der künstlerischen Gestaltung des Temvelbofer
Feldes für den nationalen Feiertag - es deutschen
Kolkes beauftragt worden. Der junge Künstler
aewäbrte in einer Unterredung einen Einblick in
seine Pläne für die diesjährige Ausgestaltung
des Temvelbofer Feldes.

Am Nationalfeiertag werden in diesem Jahr,
Io führte Architekt Speer aus , schätzungsweise
L Millionen Volksgenossen auf dem Tempel¬
hofer Felde aufmarschieren; es wird also die
müßte Massenkundgebung werden, die je die
Welt gesehen hat. Jedem einzelnen aus den
versammelten Millionen muß das Gefühl einer
unbedingten Zusammengehörigkeit eingeprägt
werden.

Auf dem Tempelhofer Feld, einer Ebene von
etwa1 Kilometer Länge, kann dieser Eindruck
nur dann erreicht werden, wenn mit ganz ge¬
waltigen Mitteln gearbeitet wird, die hier der
Architekt auch in der wirkungsvollsten Weise
zur Ausführung brachte. Der Gesamteindruck
muß von einem allen sichtbaren Mittelpunkt
ausgehen. Dieses optische Zentrum mutz so
groß und so stark sein, daß es als Symbol des
Geschehens, als Willensausdruck der aufmar¬
schierenden Müssest auch noch von den entfern¬
testen Stellen aus wirkungsvoll und bedeutend
empfunden wird.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung wird die
richtungweisende Redes des Führers stehen, für
den an der Nordseite des Feldes eine etwa
ZMeter hohe Rednertribüne erbaut wird, da¬
mit er weit hinaus zu sehen ist. Mehrere
Meter zurückgezogen liegen die Fahnentribü¬
nen, die Plätze für die Ehrengäste, für die
Arbeiterführer aus dem Reich und für die
Presse. Diese Tribünen beginnen in einer Höhe
von etwa 3,50 Metern und steigen terrassenför¬
mig nach hinten bis zu einer Höhe von 11 Me¬
tern an. Den rhöhten Teil des Riesenbau-
tverkes, das in diesem Jahre eine Länge von
117 und eine Tiefe von 20 Metern hat, bildet
der Fahnenberg, auf dem etwa 3000 Fahnen
mit ihren Trägern allen sichtbar Aufstellung
nehmen werden.

Dieser imposante Holzausbau wird gekrönt
von drei Fahnen , die dreimal so groß sind, wie
die des vorigen Jahres , die übrigens auf der
Südseite des Feldes, an der S -Bahn als Ab¬
schluß des Platzes Aufstellung finden. Die Fest¬
wiese selbst wird von 60 Fahnengruppen zu je
8 Fahnen auf 12 Meter hohen Masten um¬
rahmt und abgesteckt! Hinzu kommt die Fah¬
nenreihe, die die Festwiese am Nordende ab¬
grenzt.

Phantastische Zahlen hört mau aus dem
Munde des Gestalters dieses Festplatzes und
man merkt es den Augen des Schildernden an,
daß es ihm eine große Freude bereitet, Gestal¬
ter eines solchen Riesenfestplatzcs zu sein. So
werdenz. B . für die Tribünen , wie Pg . Speer
Msführte, 2170 Kubikmeter. Holz verarbeitet.
Reihte mau diese Balken hintereinander an, je
erhielte man eine Länge von 138 Kilometer,
also fast die Strecke von Berlin bis Stettin.
Die 650 Fahnenstangen aufeinande-rgestellt,
würden eine Höhe von 9010 Metern , 500 Me¬
ter höher als der höchste Verg der Welt, der
Mount Everest, erreichen.

Besonders stabil mußten naturgemäß die
Fundamente und Masten für die drei großen,
15 Meter hohen Fahnen , ausgeführt werden.
Jedes einzelne Fundament hat allein 220
Tonnen Beton verschlungen und in die ein¬
zelnen Masten, die nach der Art des Funkturms
erbaut werden, müssen 45 Tonnen Eisenkon¬
struktion verarbeitet werden.

Drei fünfgeschossige Mietshäuser aufeinan¬
dergebaut, wurden gerade mit den hohen Fah¬
nenmasten dieselbe Höhe erreichen. Die sie um¬
rahmenden sechs anderen Fahnen sind „nur"
36 Meter hoch. Rechnet man die Tuchflächen
der 3000 Fahnen der Tribüne und die der Um¬
rahmung zusammen, so erhält man eine Fah¬
nentuchfläche von 22 000 Quadratmetern . Der
ganze Lustgarten könnte aus diesem Tuch mit
einem doppelten  Baldachin überspannt
werden.

Abschließend führte Dipl .-Jug . Speer aus,
daß annähernd 1000 Volksgenossen in doppel¬
ter Schicht auf dem weiten Felde tätig sind,
um unter der Leitung der Oberbauräte Helmke
und Ermisch und des Stadtarchitekten Berking
alles das fertigzustellen, was künstlerisches
Schaffen und wohldurchdachte Organisation
vorbereitet haben. So wird der 1. Mai , der
nationale Feiertag des deutschen Volkes, für
jeden Festteilnehmer ein Erlebnis werden, das
er nie vergessen kann.

wir- es schwer gemacht
Einführung des Kraftfahrzeugbriefes

ab 1. Mai
Berlin , 13. April . ,

Der Reichsverkehrsminister hat in eined
Verordnung nebst AusführungZanweisung
^stimmt , daß »ach dem 1. Mai 1934 mit der
«inlükruna des Kraftfahrzeugbriefes beson¬

nen' werden soll. Zugleich wird eine
„Sammelstelle für Nachrichten über Kraft¬
fahrzeuge" beim Statistischen Neichsamt in
Berlin errichtet. Diese Maßnahmen sollen
dazu dienen, Handhaben gegen Veruntreuun¬
gen und Diebstähle von Kraftfahrzeugen zu
schaffen und gleichzeitig statistische Unter¬
lagen für eine Wirtschaftsforschung im
Kraftfahrwesen zu liefern, die für die kon¬
junkturelle Marktbeobachtung und die sich
hierauf gründenden Maßnahmen wirtschafts-
und verkehrspolitischer Art von Bedeutung
ist-

Zur Sicherung des Eigentums am Kraft¬
fahrzeug soll der Brief dadurch beitragen,
daß er bei jeder Befassung der Zulassungs¬
stelle mit dem Fahrzeug , z. B. bei Nmschrei-
bung auf einen anderen Eigentümer , vor¬
gelegt werden muß. Ein unrechtmäßiger Be¬
sitzer kann die Zulassung des Fahrzeuges
urcht erreichen, weil durch das Fehlen des
Briefes der unrechtmäßige Erwerb des Fahr¬

zeuges ausgedcckt. die Zulassung verhindert
and der Täter gefaßt wird.

Für alle Kraftfahrzeuge, für die nach dem
k. Mai 1934 die erstmalige Zulassung bean¬
tragt wird, hat der Hersteller einen Kraft¬
fahrzeugbrief auszufertigen ; ausgenommen
bleiben vorläufig Kleinkrafträder . Die Be¬
sitzer der früher zugelassenen Fahrzeuge haben
den Bries für ihre Fahrzeuge erst aui Anfor¬
derung der Zulassungsstelle auszusüllen.

Welche ZOMmMeige WM iZN
dis größte Förderung erfahren?
kk. Berlin , 9. April . Wir alle stehen noch

ntter dem gewaltigen Eindruck, den uns der
Lag der Eröffnung der zweiten Arbeits¬
chlacht vermittelt hat . Kein deutscher Volks¬
genosse mehr hat sich seitdem der Erkenntnis
icrschlossen, daß Deutschland das Land
)sr Welt  ist , das die größte Pro-
luktionsbelebung  auszuweisen hat.
llur hinsichtlich der Zunahme seiner indu¬
striellen Erzeugung wird es prozentual von
England übertrofsen, das seit dem Tiefstand
in der Krise 62 Prozent cufgeholt hat . Bei
einem Vergleich Deutschlands, das eine Ge -
samtsteigerung der industriel¬
len Produktion in Höhe von 40
Prozent  vermerkt , mit England ist jedoch
in Rechnung zu stellen, daß die deutsche
Wirtschaft von der Krise viel stärker  er¬
faßt war als die englische, und daß der grö¬
ßere Weg zur Rückbildung zu dem ursprüng¬
lichen Zustand ausschließlich den Grund des
niedrigeren Prozentsatzes bildet. Der Voll¬
ständigkeit halber fügen wir hinzu, daß bei
den Vereinigten Staaten von Amerika als
Vergleichsziffer 30 Prozent , bei Frankreich
27 Prozent zu nennen ist. Deutschlands
Wirtschaft hat sich, auf die Weltproduktion
umgerechnet, dank seiner Anstrengungen mit
11,6 Proz . Anteil an der industriellen Waren¬
produktion der Welt wieder den Platz er¬
obert. den es im Jahre 1928, also zur Zeit
der wirschaftlichen Scheinkonjunktur, inne
hatte.

Auf den Stand vom 30. Januar 1933, dem
Tag der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus umgerechnet, ergibt die
Entwicklung der industriellen Erzeugung im
abgelausenen Jahr eine Zunahme in
Höhe von 23 Prozent.  Gliedern wir
diese Steigerung einmal auf, so kommen wir
zu dem interessanten Ergebnis, daß die ein¬
zelnen Industriezweige ganz verschiedenartig
an dieser Steigerung teilhaben. So beläuft
sich die Zunahme bei der F u n ki n d u st r i e
auf 280 Prozent , bei der Kraftfahr-
ze u g i n d u st r i e auf 150 Prozent , bei der
Vauwirtschaft  aus 76 Prozent , bei der
H a u s r a t i n d u st r i s aus 41 Prozent , bei
der G r o ß e i s e n i n d u str i e aus 52 Pro¬
zent und bei der Industrie der Ni  cht -
ei s e u m e t a!  l e auf 35 Prozent . Es ergibt
sich daraus die eindeutige Tatsache, daß die
von der Neichsregierung am stärksten geför¬
derten Industrien auch In der Umsahsteige--
ruug den größten Raum entnehmen.

Erster Berscht
-er deutschen KLmMs-AyMiM

Berlin , 13. April.
Von der deutschen Himalaja -Expedition ist

der erste Bericht aus Indien augelangt . Da¬
nach wurde der erste Trupp der Expedition,
der am 6. April in Indien landete, glän¬
zend ausgenommen.  Er fand bei den
britischen Behörden größtes Entgegenkommen
und in den Kreisen der Ausländsdeutschen
sowie bei den deutschen Vertretungen begei¬
sterte Unterstützung. Der erste Trupp der
Expedition löst nunmehr die letzten Ausgaben
der Vorbereitung . Expeditionssührer Willi
Merkl  und der Bergsteiger Ulrich Wie¬
land,  werben nunmehr in Darjeeling die

zuverlässigen yocygevrrgsirager an , die o-
auf der vorjährigen Everest-Expedition be¬
währt haben. Der zweite Teil des ersten
Trupps , die Bergsteiger Erwin Schneider
und Peter Aschenbrenner,  erkunden in¬
zwischen den Uebergang über die noch im
Winterschnee liegenden drei- und viertausend
Meter hohen Himalajapässe.

Am 12. April trat die zweite Truppe der
Expedition die Ausreise aus Deutschland an.

Der Kommandant des Hauptlagers der
Expedition ist Herr Baumei  st er-  Berlin,
der Leiter der Arbeitsgemeinschaft der Turn-
und Sportverbände der Deutschen Reichs¬
bahn. -. — - -

Gmünd, 13. April . (Württ . Edel¬
metallpreise vom 13. April .) Fein¬
silber Grundpreis 41,90, Feingold Verkaufs¬
preis 2825 NM. je Kilogramm , Neinplatin
8,30, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palla-
dium 3.25, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Kupfer 3,15 NM. je Gramm.

Viehpreise. Calw:  Ochsen 728 bis 810.
Zngstiere 520 bis 670 Mk. Pro Paar , Kühe
150 bis 370, Kalbeln 180 bis 325, Jungrinder
SO bis 165 Mk. — Ludwigsbnrg:  Kühe
120 bis 345, Kalbeln 325 bis 360, Rinder 110
bis 210, Schmalvieh 50 bis 80 Mk. Mengen:
Farren 185 bis 360, Ochsen 255 bis 395, Kühe
100 bis 390, Kalbeln 280 bis 400, Jungvieh
80 bis 260 Mk.

Schweinepreise. Calw:  Läufer 22 bis 55.
Milchschweine 11 bis 21 Mk. — Künzels-
a u: Milchschweine 13 bis 21 Mk. — Men¬
gen:  Milchschweine 16 bis 21 Mk. — Mun»
derkingen:  Mutterschweine 105 bis 115.
Läufer 30 bis 35 Mk. — Nürtingen:
Milchschweine 13 bis 24 Mk. — Nosenfeldr
Milchschweine14 bis 19 Mk. — Walden.
bürg:  Milchschweine20 Mk. pro Stück.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Weizen 9,20.
Haber 7,20 bis 7,30 Mk. — Wangen  i . A.:
Weizen 10.50 bis 11,50, Roggen 9 bis 10,
Gerste 9 bis 10. Haber 8,30 bis 8,70, Saat,
fruckit: Haber 10 50. Gerste 10 50, Roggen 12,
Weizen 12,50 Mk. Pro Zentner . _ , ,

Brief aus Vsorzheim
Arbeit gibts .' — Das Sinfonie -Orchester
wird gewürdigt — Der tote Brackenburg
— Eme erfreuliche Beförderung —

Kraftradfahrer unter Aufsicht
Die Not ist mitten unter uns . Immer noch.

Stündlich , täglich — feit nun bald 20 Jahren.
Man merkts schon gar nicht mehr, so hat
man sich daran gewöhnt. Die Not ist heute
vor allen Dingen seelischer Art . Man frage
einen Arbeitslosen, was ihn mehr bedrückt,
die Sorge um den Unterhalt oder das nieder¬
drückende Bewußtsein , daß er nichts arbeiten
darf, daß er müßig stehen und gehen muß,
wo er Loch so gerne irgendeine ehrliche Ar¬
beit verrichten würde. Der arbeitslose Pforz-
heimer Goldschmied ist heute nicht schlechter
dran als der Fabrikant , der über seinen Bü¬
chern sitzt und verloren gegangenen Kunden
Trauerbriefe schreibt. Unversehens kamen da
um die Osterzeit ein Paar Aufträge , die
wieder Betrieb im Kabinett und am Werk¬
brett verursachten — für die Reichsberufs¬
wettkämpfe, die inzwischen ihren glänzenden
Beginn feierten, mußten Plaketten hergestellt
werden. Ueber die 8-Stunden -Arbeitszeit
hinaus mußte „geschuftet" werden. In der
Bleich- und in den übrigen Straßen rauchten
die Kamine nochmal so lustig. Die Menschen
auf den Straßen schienen das Gehobensein
der Stimmung zu spüren. Ueberall war man
freudig bewegt ob der angenehmen Tatsache.

Das Pforzheimer Berufswesen macht gegen¬
wärtig eine feststellbare Wandlung mit . Vor
dem Krieg saß neben jedem flügge gewordenen
Junggoldschmied ein eben der Schule entron¬
nener „Stift ". Heute macht er sich in die
Backstuben, wo ihm die Zukunft wärmer und
aussichtsreicher erscheint, oder in die Fleisch¬
küchen. Ueberall bewähren sich die Psorz-
heimer „Nassen". Wenn sie erst die beispiel¬
lose Weltgeltung des Goldschmiedgewerbes
auch in jenem Berufsrang erobert haben,
kann man als Orakler stolz ans sie sein — ob
sie neben dem ländlichen Misthaufen groß
wurden oder im lehrsamen Gymnasium be:
der Turnplatzbrncke. Die meisten Abiturienten
gingen in die verschiedenen Arbeitslager der
näheren und weiteren Umgebung. Man hat
nicht erfahren können, was sie nachher eigent¬
lich Vorhaben. , ^

Mit verschiedenen Dingen scheint sich die
Goldstadt jetzt auch außerhalb der drei Täler
berühmt oder jedenfalls angesehen zu machen.
Während es vor einigen Jahren noch lediglich
die Sportler waren , die den Namen der Gold¬
stadt über die Grenzen der Schwarzwaldpforte
hinaustrugen oder die Weltgeltung des
Schmuckes mitunter unseren Stadtnamen un¬
ter fremdländische Stämme trugen , bemühen
sich setzt die Künstler erfolgreich um , eine
Rangherstellung . Die guten Absichten finden,
wies jetzt scheint, die richtige, von uns schon
immer erwartete Anerkennung. Das kann
man wenigstens sagen, wenn man weiß, daß
das Sinfonie -Orchester nach Bad Ems ver¬
pflichtet wurde, nachdem es saisonweise nur
den Winter über durch Beschäftigung im
Theater und Abhalten mehrerer gilt und

schlecht besuchter Konzerte sich über den Was¬
sern der Enz , Nagold und Würm hielt.
Kapellmeister Leger hats scheints kaum fassen
können — weniger noch die überraschten Mu¬
siker, die an Aprilscherze und sonstige Unge¬
zogenheiten glaubten.

Es ist ein eigenartiges Zusammentreffen
von Zufällen , daß der Darsteller des Bracken¬
burg in der Oper „Egmont ", der Schauspieler
Toni Helle, im privaten Leben, das er still
und znrüiLezogen führte , das verwirklichte,
was ihm das Textbuch vorschrieb. Seiner
Rolle nach hatte er sich zu vergiften— nur auf
der Bühne — nur vor den Zuschauern — zur
Darstellung einer Sache: der Vorschrift wegen.
Ans unerklärlichen Gründen tat ers eines
Tages wirklich — aus irgend einem Grunde.
Schauspielern mußte er, obwohl er kein echtes
Talent war — und als es ums Leben ging,
La wurde er aus einmal so echt, wie ers me
aus der Bühne war . Schade drum.

Die Ernennung Professor Mildenbergers
zum Ministerialrat trifft einen Patenten
Menschen, einen bis zum Kern echten Partei¬
genossen und alten Kämpfer, einen öraven
Volksgenossen.

Zweifel haben gegenwärtig auch wieder
einmal die Kraftradfahrer an der Weltord-
nung . Sie stehen erneut im Brennpunkt eines
Generalangriffs . Seitdem ihre größeren
Brüder am Steuerrad die Finger so muster¬
haft vom Signalring lassen und lieber einen
Fußgänger am Absatz „streicheln", als selbst
einen Laut von sich zu geben, sind sie allein
und verlassen den Gehässigkeiten ihrer alten
Widersacher ausgesetzt. Kein Wunder , daß
sie ihr Leid umso lauter unter Entfesselung
all ihrer Ausdrncksmittel durch die Straße
heulen. Ob die Polizei nicht doch zur rechten
Zeit , und zum 2.Male im Frühjahr zur Stelle
war ? Der Psychologe kann die Sportfahrer
ja zur Not schließlich verstehen. Sport befrie¬
digt umso mehr, je stärker man die Aufmerk¬
samkeit der Außenstehenden auf sich zieht, je
mehr man also beim Publikum Eindruck
macht. Der Sonnlagsreiter auf dem Wart¬
berg genießt das silberne Klirren der Sporen,
der Motorradfahrer Pforzheims auf seinem
schnaubenden Stahlroß freut sich gleichermaßen
der alarmierenden Wirkung seines Sport¬
geräusches. Zwischen dem Sporcngeklirr und
dem Motorrattern ist lediglich ein Stärke¬
unterschied, der durch den massiveren Sport¬
stil bedingt ist. Dieser Ehrgeiz fesselt den
Motorradfahrer mit mystischer Gewalt an
seine Mitmenschen: Laut auf jubelt sein Ge¬
räuschapparat , wenn er mitten unter ihnen
ist, und noch nachts schickt er donnernde Grüße

zu ihren Behausungen und Klausen empor.
Natürlich ist jeder Motorradfahrer von Pforz¬
heim ein Sportfahrer nach einem Vorbild des
Rekordfahrers Geiß, der ein Goldstadtgewächs
ist. Ob er , der Sportfahrer , nun eine rassige
DKW.-Maschine oder ein Lieferdreirad für
Weichkäsebeförderung unter sich hat : Der
Krach macht Las Rennen . Jetzt hat aber die
Polizeidirektion alle Schalldämpfer nachae-
prüft . Viele Fahrzeuge wurden ans unbe¬
stimmte Zeit dem allgemeinen Werktags- und
Sonntagsbetrieb entzogen — auf unbestimmte
Zeit . r.
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Mreil bei der JeutsKen Fußball-Meifterfchast
Die Punktrunde der 16 Gaumeister um die

Deutsche Fußballmeisterschaft wurde am
Sonntag mit dem zweiten Gang  fort¬
gesetzt. Bei prächtigem Sommerwetter gab es
überall sehr hohe Besucherzahlen und einen
guten Sport , in dem sich die Favoriten auf
den Sieg in den einzelnen Gaugruppen ganz
eindeutig herausschälten. Es gibt dabei
scheinbar keine Ueberraschung, denn die von
Hause aus als aussichtsreichste Bewerber an¬
gesehenen Mannschaften konnten sich auf der
ganzen Linie durchsetzen, zum überwiegenden
Teil sogar mit klaren Ergebnissen. Der Gau¬
meister von Bayern , FC. Nürnberg , der
Badenmcister. SB . Waldhof, der Westfalen¬
meister. Schalke 04, und Brandenburgs
Titelträger , Viktoria Berlin , führen am
Schluß der Vorrunde , wobei sich die Ber¬
liner allerdings noch mit Beuchen 09 in den
ersten Platz teilen müssen.

In der Gruppe Südwest gab es auf der
Adolf-Hitler-Kampfbahn in Stuttgart den
erwarteten harten Kampf zwischen Union
Böckingen und SV . Waldhof, von dessen
Verlauf wir gesondert berichten.

Die Offenbacher Kickers konnten ihr Gast¬
spiel beim ?. .ühlheimer SV . erfolgreicher ge¬
stalten als man erwartete . Die Mannschaf¬
ten trennten sich nach einem ausgeglichenen,
kampfbetonten Spielverlauf mit 4 : 4 (2 : 1).
Durch den Punktverlust der Kickers und dem
Waldhöfer Sieg in Stuttgart führt nun der
badische Meister mit 4:0 Punkten die Tabelle
an vor den Offenbacher Kickers mit 3 : 1.

In der Gruppe Mitte  konnte der
Bayernmeister , FC. Nürnberg , die schwere
Klippe von Borussia Fulda mit einem 2 : 1-

iSieg zwar umsegeln, aber die Borussen haben
den Nürnbergern den Sieg sehr schwer ge¬
macht. Die Borussen arbeiteten sogar die
besseren Torgelegenheiten heraus , aber die
größere Spielreise brachte dem Club den
Sieg . Der Dresdener Sportclub konnte zu
Hause über Wacker Halle vor 27 000 Zu¬
schauern einen überraschend hohen Sieg mit
7 : 2 (3 : 2) über Wacker Halle buchen. In
der Gruppe Mitte führt nun der 1. FL.
Nürnberg mit 4 : 0 Punkten vor dem Dres¬
dener Sportclub mit 3 : 1.

Schalke 04 rechtfertigte das große Ver¬
trauen , das man in allen deutschen Gauen
aus den Westfalenmeister setzt, mit einem
ganz klaren Sieg in Düsseldorf mit 4 : 1 über
den TV. Eimsbüttel . Dem Spiel wohnten
in Düsseldorf 35 000 Zuschauer bei. Schalke
führt auch hier mit 4 : 0 Punkten vor Eims¬
büttel mit 3 : 1. In Bremen nämlich kamen
vor 10 000 Zuschauern beide Vereine, Wer¬
der Bremen und VfB. Benrath , im 2 : 2-
Spiel zu einem Punkt.

In der Gruppe  Ost gab es eine kleine
Ueberraschung. Beuchen 09 konnte auch in
Danzig die „Preußen " schlagen, und zwar

mit 1 : 4 überzeugender als am Vorsonntag.
Ebenso glückte Viktoria Berlin in der Reichs¬
hauptstadt vor nur 4000 Zuschauern ein
Sieg über ihren Namensvetter aus Stolp.
Viktoria Berlin und Beuchen 09 führen
jetzt mit 4 : 0 Punkten die Tabelle der Gau¬
gruppe Ost an.

Gruvve Siidiveit
in Stuttgart : Union Böckingen— SV . Waldbot2:4
in Köln: Müblbeimer SV . — Ofsenbacher Kickers4:4

Gruvve Mitte
in Dresden: Dresdner SC. — Wacker Halle 7:2
in Fnlda : Borussia Fulda — 1. FC. Nürnberg 1:2

Gruvve Ost
in Berlin : Viktoria 89 Berlin — Viktoria Stolv4:2
in Danzig: Preußen Danzig — Beutben 09' 1:4

Gruvve Nordrockt
in Dortmund: Schalke 04 — TVD . Eimsbüttel4 :1in Bremen: Werder Bremen — VfL. Benrath 2:2

»
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Gau Sudwcst
SV . Wiesbaden — Borussia Neunktrcheu 5:2
FSV . Frankfurt — 1. FC. Kaiserslautern 4:1

Vsrii 'ksßszs
Dic Kümpfe der Bezirksklasse um die

Punkte behalten ihre Spannung bis zum.
letzten Tag . Der Sonntag hat zwar den zwei¬
ten Meister aus drei Bezirken, den Sport¬
verein Göppingen, nun endgültig gebracht,
aber in der Gruppe Süd bleibt die Meister¬
schaftsfrage weiter ungeklärt , obwohl Tros¬
singen nun kaum mehr einen ernsthaften
Rivalen hat . Ueberall ungeklärt ist noch die
Frage des Abstiegs, denn die bedrohten Ver¬
eine schaffen sich durch gewaltige Energie¬
leistung immer noch einmal Luft.

In der Gruppe West brachte die
Sportvereinigung Cannstatt dem Meister,
Sportfreunde Eßlingen, mit 2 : 1 die erste
Niederlage bei. Allerdings spielte Eßlingen
diesmal nicht in gewohnter Form . Der
Sturm des VsR. Gaisburg war wieder sehr
gut aufgelegt, denn gegen den mächtig ab¬
fallenden ASB . Botnang brachte er 8 Tore
zustande, denen die Botnanger nichts gegen¬
überzustellen hatten . Der MTV . Jahn Stutt¬
gart hat mit 0 : 0 seine hohe 8 : 0-  Vorspiel¬
niederlage durch die Heilbronner Spielvereini¬
gung wenigstens einigermaßen wieder gut¬
gemacht.

In der Gruppe  Ost machte es die
Tübinger Sportfreunde dem Sportverein
Göppingen nicht leicht, wenigstens den einen
zur Meisterschaft notwendigen Punkt zu er¬
ringen . Mit etwas Glück gelang dies dem
Sportverein Göppingen mit einem 3 : 3 Un¬
entschieden. Die größte Ueberraschung leistete
sich der FV . Nürtingen , indem er sich aus
eigenem Gelände von Eintracht Neuulm mit
1 : 4 Toren schlagen ließ. Das erhöht die?

Schwer erküm-fter Wal-W-Meg
Mion Böttingen gegen SvB Wnl-Hsf2:4 UM

Da - erste Meisterschaftsendspielder Union
Böckingen in Stuttgart hatte mit etwa 9000
Zuschauern einen würdigen Rahmen gesun¬
den. wobei allerdings auch Mannheim stark,
und nebenbei gesagt recht laut  vertreten
war . Es war ein typischer Punktekampf mit
einem tüchtigen Schuß Härte und voll
rasch wechselnder rassiger
Kampfmomente.  Die Waldhöser tru¬
gen einen knapven Sieg davon, der durch dic
klügeren Angrifsshandlungen ja wohl ver¬
dient ist, aber letzten Endes doch etwas
glücklich zustande kam. Böckingen bestimmte
mit dem ihm typischen hohen Spiel  die
Kampfhandlungen und war dabei auch
etwas mehr im Angriff (Ecken8:2), aber die
Vorstöße der Waldhöfer hatten immer viel
mehr Mumm und Erfolgaussicht. Dann aber
wurde bald Frey, der vorzügliche Mittel¬
läufer der Union, verletzt. Die Union griff
dennoch unverzagt weiter an und hatte auch
für den Rest der Halbzeit noch Ersolgsmög-
lichkeiten, aber um diese Zeit war ihr Schick¬
sal wohl besiegelt.

Die Waldhöfer hinterließen iw Stuttgart
einen ausgezeichneten Eindruck. Sie waren
schneller, technisch besser geschult und vor
allem überlegter. In dieser Hinsicht über¬
ragte der Mittelstürmer Sifsling, der der
beste Mann des Sturmes war . Bei Böckingen
war gleichfalls  kaum ein schwacher
Punkt in der Mannschaft. Der Angriff ver¬
mochte sich allerdings im Felde besser durch¬
zusetzen als vor dem Tor . wo fast alle fünf
Leute zu hastig arbeiteten. Walter I kam als
Nechtsverbinder nicht ganz so gut wie als !passen konnte.

Mittelstürmer zum Zug , da er auf diesem
Posten viel hinten aushalf , fehlte im Sturm
der Durchreißer. Messer erfüllte in dieser
Hinsicht nicht alle Wünsche, war aber den¬
noch gut. Die beiden Flügel Grau und
Klenk hielten sich die Waage, der letztere
zeigte auch einen gesunden Schuß, schurr
und Frey überragten in der Läuferreihe,
Schnabel ließ es öfters am genauen Zuspiel
fehlen. Ganz groß war die Hintermannschaft
und hier vor allem Walter ll , der viele An¬
griffe der Mannheimer stoppte. Auch Steg¬
müller trug viel dazu bei. daß das Ergebnis
nicht schlechter wurde.

Schiedsrichter war Maul -Nürnberg , der
nur solange gut war , als keine schwierigen
Situationen zu meistern waren.

Das Spiel selbst war außerordentlich
spannend und m- und außerhalb der Bar¬
rieren recht temperamentvoll . Nach anfäng¬
licher Ueberlegenheit der Böckinger drückten
einige Minuten die Waldhöfer und schossen
hierbei in der 23. und 24. Minute durch
Weidinger und Engelhardt zwei Treffer.
Nachdem der Schiedsrichter ein 11 Mtr .-Foul
der Waldhöfer übersehen hatte, gab er ein
von Messer für die Union erzieltes Abseits¬
tor. Die zweite Halbzeit änderte nichts an
der Feldüberlegenheit des württ . Meisters,
aber Treffer erzielten zunächst nur die Gäste,
die durch Günterroth und Weidinger au? 4:1
davonzogen, ehe der Läufer Schurr mit
einem 20 Mtr .-Schuß das Ergebnis für
Union etwas mehr dem Spielverlauf an-

Abstiegsgetahr des VfB. Kirchheim noch
mehr.

In der Gruppe Sü  V konnte sich der
FC. Tailfingen in einem hartnäckigen
Kampf gegen den VsR. Schwenningen mit
2 : 0 (0 : 0) die Punkte holen. Die Spielver-
einigung Truchtelfingen, die mit drei Mann

rsatz anzutreten gezwungen war , mußte
letzten Endes der technisch besseren Mann¬
schaft der Spielvereinigung Trossingen mit
1 : 3 Toren die Punkte überlassen,

Gruvve West
Sv .Fr . Lailfscn — VfB. Lndwigsbura 1:1'
MTV . Stuttgnrt — Heilbronner Sv .Vg. 0:0VsN. Gaisbnrg — ASV . Botnana 8:0
Sv .Vgg. Bad Cannstatt — Sv.Fr . Eßlingen 2:1VfB. Sontheim — Sv.Vg. Untertürkheim 2:1

Gruvve Okt
FV. Nürtingen — Eintracht Neu-Ulm 1:4Normannia Gmünd — Sv .B. Schorndork 3:2VfB. Kirchheim— VkR. Heidenhcim2:4
Sv .Fr . Tübingen — Sv .V. Gövvingen 3:3
VM. Aalen — Sv.V. Reutlingen 4:4

Gruvve Süd
Sv .Vg. Schramberg — Sv.V. Weingarten ansgebNC. Tailfingen — VsR. Schwenningen 2:0Sv .V. Svaickingen — FV. Ebingen 3:0
Sv .Ba. Truchtelfingen — Sv .Vg. Trossingen 1:3
SC. Schwenningen — FV. Ravensburg 5:0FB . Tuttlingen — VfB. Friedrichshofen 2:1

öelellltkslklpiele
MR. Mannheim in Württemberg
Stuttgarter Kickers— VsR. Mannheim

1:1 ( 0:1)
Bei herrlichem Frühlingswetter setzten die

Stuttgarter Kickers ihre Freundschaftsspiele

fort und zwar hatten sie am Samstagnach --
mittag den hier nicht unbekannten badischen
Tabellenzweiten. BfN. Mannheim , zu Gast.
Das Spiel , das auf keiner besonders hohen
Stufe stand, endete 1:1 unentschieden und
die 1500 Zuschauer dürften mit den gezeigten
Leistungen nicht auf ihre Rechnung gekom¬
men sein. Die Stuttgarter , die drei Ersatz¬
leute stellen mußten , boten eine schwache
Partie . Der Sturm scheint zurzeit eine
Schwächeperiode durchzumachen: sehr schwach
war der Mittelstürmer Merz. Am besten
konnte noch Gröner als Halbrechts und
Strickrodt auf Linksaußen gefallen. Der
beste Mannschaftsteil der Gäste war die
Hintermannschaft , wo vor allem Partak
einige scharfe Schüsse von Cozza und Gröner
glänzend meisterte.

Nach ausgeglichenem Spiel in der ersten
Hülste, in der die Blau -Weißen zahlreiche
Torchancen unausgenützt ließen, erzielten die
Gäste in der 43. Minute durch Theobald das
Führungstor . Da die einheimische Läufer¬
reihe. vor allem Vosieler. nach Halbzeit stark
nachließ, kamen die Gäste schwer auf und
gestalteten das Spiel gleich überlegen. Aber
auch sie kamen durch die Ungeschlossenheit
vor dem gegnerischen Tor zu keinen Tor¬
erfolgen. Erst iwei Minuten vor Schluß
gelang es den Blauweißen durch Gaier ll
den Ausgleich zu erzielen. Schiedsrichter
Nidner-Kornwestheim war dem Spiel ein
gerechter Leiter.

Sonstine Privaisviele
FV. Zuffenhausen — SB . F-euerbach3:1
Mmer FV . 94 - VsR. Mannheim 2:6
Bayern München — Hertha/BSC . Berlin 4:3

Ncoräseniativiviel in Karlsruhe
Gau Baden — Gau Mtttelrbei» 1:3

Die großen Radrennen in Selldronn
Rennen der Amateure

Das erste reichsoffene Straßen¬
rennen Württembergs,  das im Zei¬
chen des Einheitsverbandes der Deutschen
Radfahrer lief, gestaltete sich zu einem ganz
großen Erfolg für den Radsport . Es wurden
dabei Leistungen vollbracht, wie man sie
kaum für möglich halten sollte. Sie bewäl¬
tigten eine kolossal schwere Rennstrecke von
112 Km. Länge in der hervorragenden Zeit
von nur 3 Stunden 3 Minuten . Die ber¬
gige Rennstrecke bot zu zahlreichen Vor¬
stößen Anlaß , durch die das Feld schließlich
völlig zermürbt wurde.

In erster Linie war es der Stuttgarter
Renz , der fast durchweg das Tempo angab.
Ihm war es besonders zuzuschreiben, daß
eine so fabelhafte Zeit herausgefahrcu
wurde. Er befand sich mit Gütz und Wei¬
schedel schon in Löwenstein an der Spitze.
Wenn auch Gruppen von Abgehängten wie¬
der aufzuschließen vermochten, so wurden
diese doch allmählich derart mitgenommen,
daß sie in den letzten 8 Km., wo Renz zum
Endspurt ausholte , nicht mehr zu folgen
vermochten. Lediglich Weischedel und a»ch
dem Bielefelder Langhoff gelang es, das
Tempo zu halten . Im Endspurt wurde daun
Weischedel Sieger vor Langhoff und Renz.
In der Versolgcrgrnppe gab es durch den
Schwenninger Mehue einen Ueberraschungs-
sieger.
Die Suche nach demunSekaMei
wurde zu einer allgemeinen schweren Prü¬
fung für dic wenig geübten Teilnehmer, so
daß der allergrößte Teil unterwegs

Im Handball hat der Sonntag nun die
letzten Gaumeister  gebracht. Eßlinger
TSB . als Vertreter des Gaues Württemberg
und Spielvereinigung Fürth als Vertreter des
Gaues Bayern vervollständigen nun die Liste
der 16 Zaumeister, die in dem Endkampf in die
Deutsche Handballmeisterschafteintreten wer¬
den. Der württ . Meister wurde in zwei Ent¬
scheidungsspielen ermittelt , die stets einen
klaren Sieg des Meisters der Gruppe West,
Eßlinger TSV ., ergaben. Im Vorspiel in
Eßlingen besiegte,' die Eßlinger die Turnge¬
meinde Göppingen mit 11:3. Die Eßlinger
bestätigten damit ihren Form-Anstieg. Sie
waren in Schnelligkeit, Spielaufbau und vor
allen Dingen vor dem Schußkreis um einiges
besser, so daß ihr Sieg verdient ist. Im zwei¬
ten Entscheidungsspiel in Göppingen traten
diese Vorzüge der Eßlinger noch mehr in Er¬
scheinung. Sie siegten hier über Göppingen
mit 3:9, nachdem sie schon bei der Pause mit
1:5 den Sieg i: der Tasche hatten.

a u s ga b und teilweise nicht einmal die
Hälfte der Fahrt mitcrlebte. zumal sich Sie
überraschend warme Witterung sehr un¬
günstig auf die Fahrer auswirkte. In oer
Gruppe der Rennmaschinen - Fah-
r e r . die in einer Stärke von 16 Mann in
die Pedale traten , erwies sich Aschbacher
bald als der kommende Mann . Er siegte m
der für einen Neuling guten Zeit von 3.25
Std . und dies mit einem Vorsprung von
11 Minuten vor dem Zweiten, den, Siutt-
m' t-'r Ade. ftn ^er Gruppe der Touren»
m a s chr n e n - F a h r e r . die 39 Mann um¬
faßte, mußte der zuerst angekommene Stutt¬
garter Aeckerle disqualifiziert werden, weil
er sich von wilden Begleitfahrern hatte ziehen
und schieben lassen, trotzdem er unterwegs
vom Gauführer verwarnt worden war . Da¬
durch kam Braun -Znftenhauftn zum Ziel,
der gegen Ende des Rennens immer mehr
anskam.

Ergebnisse:
Nennen der Amateure des

DRV.  Sieger:  Erwin Weischedel-Zuf-
fenhansen 3:03,47 Std ., 2. Langhoff-Bicle-
feld. 3. Nenz-I . RV. Stuttgart , beide dicht-
auf, 4. Mehne-Schwenuingen 3:04.52. 5. Ei-
chert-1. NV. Stuttgart.

Suche nach dem unbekannten
Straßenfahrer : Rennma¬
schinen:  1 . Aschbacher-Heimerdingen 3.25.
2. Ade-Stuttgart 3,36, 3. Wittig -Stuttgart-
3.39. 4. Ebel-Mühlacker. 5. Furch-Stutigart.
6 T o ii r e n m a s chi n e n : I. Braun -Zuf¬
fenhausen 3.56' /s Std .. 2. Herkle-Neckarsulm
3 58.Vs 3. Faaß -Heilbronn 4.13, 4. Adler- -
Besigheim. 5. Haug-Stuttgari.

öeriüHZlilslse
Gruvve Neckar

TSG . Oehringen — TB . Soniheim 4:t2
TBd. Sindelfingen — TBd. Georgii/Alliau» 6:3

Gruvve Georaii
TB. Weiler — TG. Tübingen 11:8
TSB . Fellbach — TBd. Gövvingen 5:6
Frischauf Gövvingen — TV. Holzheim7:0

Gruvve Schwarzivald
TG. Schwenningen — TB . Freudenstab! 14:4
TG. TroMngen — TG. Schura 4:4
TV. Onstmettingen — TG. Schömberg 11:4

Frauenhandball
Im Frauenhandball fand am Sonntag

das erste Entscheidungsspiel um die Gau - i
Meisterschaft zwischen TBd . Ulm und TV. ^
Cannstatt in Ulm statt . Die CannstatteiZ
Damen gingen bereits in der ersten Halbzeit
in Führung und siegten schließlich verdient!
0:2. Das zweite Entscheidungsspiel findet am!
22. April in Bad Cannstatt statt . Die Cann-
statterinnen haben natürlich die größte« §
Aussichten auf den Meistertitel.
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